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Tages-Lteberfichi.
—* Das badische Unterrichtsministerium hat eine

Verordnung erlassen, die sich scharf gegen die Politisie¬
rung der Jugend in den Schulen und Lehranstalten
wendet.

—* Die Nachricht, wonach der britische Botschafter
in Berlin, Lord d'Abernon, sein Rücktrittsgesuch be¬
reits eingereicht habe, bestätigt sich nicht.

—* Nach einer Mcldnng ans Weimar hat das
Staatsministerinm den Staatsbankpräsidenten Dr . Loeb
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist zu entlassen be¬
schlossen.

— * Die Rheinlandkommission hat weiterhin die end¬
gültige Zulassung zum Amt von 76 Beamten des alt-
besetzten Gebietes verfügt.

—* Der Fraktionsvorsitzendeder nationalsozialisti¬
schen Freiheitspartei v. Graefe hat sich nach blutigen
Anschlägen der Kommunisten in Friedland in Bühnten
in Schutzhaft begeben.

—* Der Fürstbischof von Breslau Hai im Namen
der Fuldaer Bischöfskonserenz an den Reichskanzler eine
Eingabe gerichtet, in der die Aushebung der dritten
Steuernotverordnung als unmoralisch gefordert wird.

—* Der für Anfang Oktober in Frankfurt a . M. in
Aussicht genommene Reichsparteitag des Zentrums ist
aus Ende Oktober verschoben worden.

— * Gestern, Donnerstag morgen trat das Zeppelin-
Luftschiff ZR III seine Deutschlandsahrt an.

—* Die Ausschüsse des bahcrischen Landtages wer¬
den anfangs Oktober ihre Tätigkeit wieder aufnehmen

—* Die gesamte Belegschaft der Ltntpold-Hiille Am¬
berg hat dte Arbeit eingestellt, weil d.e Lohnsoroerun-
gen der Arbeiter nicht bewilligt wurden.

—* Der deutsche Dampfer „Peritia " aus Flensburg
ist mit 20 Personen in der Nordsee untergegangen.
Vier Leichen sind an der dänischen Nordseeküste ange-
schwemmt worden.

—* In Memel sind zwei frühere russische Offiziere
festgenommen worden, die für Polen politische und wirt¬
schaftliche Spionage getrieben haben.

— * Das französische Kriegsministerium dementiert
die Meldung, das; General Degontte im Oberfehl der
Aheinarmee von General Targe abgelöst werden soll.

— * Die Pariser Boulevard-Presse berichtet in sensa¬
tioneller Ausmachung von einem Attentat, das in Ram-
bonillet aus Herriot verübt werden sollte.

—* Nach einer Havasmeldung ans Angora sind
infolge des Erdbebens 10 000 Menschen obdachlos ge¬
worden und den Unbilden der Witterung ausgesetzt.

Deutschland und Frankreich.
Unter den europäischen Wirtschaftsmächten nimmt

Frankreich insofern eine besondere Stellung ein, als es
ben stärksten Vertreter der Hochschutzpolitikdarstellt und
stfrigst bemüht ist, sich in seinem Eigenbedarf vollkom¬
men unabhängig von der gesamten europäischen Wirt¬
schaft zu machen, wozu es auch infolge seines ausge¬
dehnten Kolonialbesitzes in weitestem Maße in der Lage
>st oder vielmehr bis zum Zustandekommen des Ver¬
sailler Vertrages in der Lage gewesen ist. Diese
Stellung, die in ihrer Unabhängigkeit fast nichts zu
wünschen übrig ließ, wurde aber merklich erschüttert
wlrch den Gebietszuwachs den Frankreich durch die An-
Fliederung Elsaß-Lothringens erfuhr, denn einerseits ist
°ie hochentwickelte elsässische Textilindustrie auf den dent-
schen Absatzmarkt angewiesen, während andererseits die
Mich die lothringischen Erzgruben nunmehr gewaltig
vergrößerte französische Metallindustrie nicht nur in
Deutschland Absatzplätze benötigt, sondern auch zur Ver-
Uttuna der Minetteerze unbedingt Ruhrkoks braucht.
Wenn'dann bisher diese Abhängigkeit der französischen
Wirtschaft von Deutschland für Frankreich noch nicht
whlbar geworden ist, so sind die Gründe hierzu indem
Aecht der zollfreien Einfuhr nach Deutschland zu suchen,
°as der Vertrag von Versailles dem Saargebiet und
Slsgst-Lothringen aus die Dauer von fünf Jahren zu-
ßestandcn bat. Mit dem 10. Januar 1925 erlischt aber
Dieses Recht und Frankreich sieht sich daher genötigt,
wirch einen Handelsvertrag die weiteren Wtrtschaftsbe-
-iwhilngen zwischen Deutschland und Frankreich zu
^geln. « .
. Wenn bei diesen bevorstehenden Verhandlungen von
deutscher Seite als erstrebenswertes Ziel me Zusiche-
wng einer allgemeinen gegenseitigen Meistbegünstigung
Abgesehen wird, jo wäre hier in Betracht zu ziehen.

Freitag , den 26 . September 192 4. Jahrgang 1921

daß Frankreich bisher noch kerne Meistbegünstignngsver-
träge abgeschlossen hat und daß es auch gegenüber
Deutschland von seiner bisherigen traditionellen Han¬
delspolitik nicht abgehen dürste. Auch haben die zu¬
ständigen französischen Stellen einen allgemeinen Meist-
begünstigungsbertrag bereits unzweideutig abgclehnt.
Frankreich besitzt nur einen Maximal- und einen Mini-
maltarif und auch hier räumt es, wieder im Gegensatz
zu andern Ländern, in seinen Handelsverträgen nicht
den Minimaltarif seinen Vertragsgegnern ein, sondern
einigt sich auf Tarifpositionen, die zwischen beiden Ta¬
rifen liegen. Analog werden daher wohl auch die fran¬
zösischen Unterhändler versuchen, bei den Verhandlungen
mit Deutschland für die wichtigsten Artikel Tarissätze
festzustellen, die über dem Minimaltaris liegen, wäh¬
rend sich die deutschen Vertreter dahin bemühen wer¬
den, daß für die deutsche Einfuhr grundsätzlich der Mi-
nintaltarif angewendet wird . Darüber hinaus ist es
sogar im Interesse der deutschen Ausfuhr notwendig,
daß möglichst Zugeständnisse für einzelne Artikel ver¬
langt werden, die unter den Tarifsätzen der Minimal¬
grenzen liegen, so daß Deutschland wett darüber hin-
ausgeht, was Frankreich im allgemeinen zuzugesteben
bereit ist. Da es aber Frankreich sehr darauf ankom¬
men muß, daß Deutschland dem Exportbedürfnis der
in Elsaß-Lothringen abgetretenen Industrien Enigegen-
kommen zeigt, und außerdem die französische Eisenindu¬
strie mit der nötigen Kokszusuhr versieht, so ist zu hof-
fen,. daß es zu einer Einigung aus einer mittleren
Linie kommen wird, ohne daß ' die von Frankreich als
Kompensation für sein Entgegenkommenin Aussicht ge¬
stellte sriihere Räumung des Ruhrgebietes überhaupt
.ernstlich in die Diskussion einbezogen wird.

Deutschland und der VöttsrvLmd.
Ein deutsches Memorandum.

Berlin,  24 . Sept . lieber die wetteren Schritte,
die die Reichsregierung in Verfolg ihres gestrigen Be¬
schlusses zu Inn gedenkt, wird von zuständiger Stelle
mitgeteilt: Es wird zurzeit ein Memorandum ausge¬
arbeitet, das den Staaten , die im Völkerbundsrat ver¬
treten sind, durch die deutschen Missionen unterbreitet
werden wird . In dent Metnorandum werden sämtliche
Fragen behandelt werden, deren Klärung und Beant¬
wortung die deutsche Regierung für notwendig hält,
ehe sie einen endgültigen Beschluß über eine Antrag¬
stellung auf Aufnahme in den Völkerbund fassen kanir.
Die Regierung muß über die Ansichten der im Völlec-
bnndsrat vertretenen Staaten sich um so mehr völlige
Klarheit verschaffen, als bekanntlich sämtliche Beschlüsse
des Völkerbundsrates, also auch der einer etwaigen
Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund, einstimmig
gefaßt werden müssen. Der deutsche Antrag wird kei¬
neswegs gestellt werden, bevor nicht die Ausnahme
Deutschlands mit allen Kanteten, die die Regierung für
erforderlich erachtet, die Zustinunuitg sämtlicher im Völ¬
kerbundsrat vertretenen Staaten gefunden hat. lieber
den Inhalt des Memorandums kann vorläufig nichts
veröffentlicht werden, da es nicht üblich ist, diplomaii-
sche Dokumente zu veröffentlichen, bevor sie den Adres¬
saten zugestellt sind.

Deutschlands Eintritt unerwünscht?
Berlin,  24 . Sept . Der Pariser Vertreter des

„Berliner Lokalanzeiger" will von einer der französi¬
schen Völkerbundsdelegation nahestehenden Persönlichkeit
erfahren haben, die allgemeine Meinung der französi¬
schen Delcdation sei, daß das Verlangen Deutschlands
nach einem dauernden Sitz im Völkerbundsrat entschie¬
den zurückgewiesen werden müsse. Auch der „Temps"
spricht sich gegen eine ständige Hinzuziehung Deutsch¬
lands zum Völkerbund aus . Es sei zu befürchten, daß
Deutschland seinen Sitz nur dazu benützen würde, um
gegen Frankreich zu intrigieren, indem es sein Augen¬
merk darauf richten werde, die Kette des Friedensvcr-
trages von sich abzuschütteln.

Pressestimmen zur Kabinetts -Sitzung.
Berlin,  24 . Sept . Die gestrige Stellungnahme

des Reichskabinetts zur Frage des Eintritts Deutsch¬
lands in den Völkerbund wird von dem größten Teil
der reichshauptstädtischen Presse gebilligt. — Die „Ger¬
mania" bezeichnet die Entscheidung als einen außenpo¬
litischen Fortschritt. Daß dieser für Europa einige Be¬
deutung habe, gehe auch schon aus der unverhohlenen
Trauer hervor, die über die Entschließung in den Re¬
daktionen der Pariser nationalistischen Presse herrsche.
— Der „Vorwärts " glaubt, daß die Erklärung eine
Bindung für die Regierung enthalte, den Eintritt in
den Völkerbund vorzunehmen, wenn gewisse Voraus¬
setzungen— die vom „Vorwärts " gebilligt werden —
erfüllt sind. — Die „D. A. Z." sagt, die Regierung
habe gut getan, ihre Mitarbeit nicht prizipiell zu ver-

we' gern, aber die Bürgschaften seien noch nicht gegeben
und es bedürse daher noch einer neuen diplomatischen
Aktion, ehe mit dem Ansnahmegesuch Ernst gemacht
werden könne. — Die „Krcuzzeiiung" nimmt eine ab¬
lehnende Haltung ein. Das klügste wäre jetzt, die Ak¬
ten über den Völkerbund für geraunte Zeit in den
Schrank zu legen. — Die „Deutsche Zeitung" sagt: Der
Leitstern der jetzigen Regierung sei nicht die entschlos¬
sene Tat , sondern das Ausweichen vor Entscheidungen.
Es gälte nicht mitzuarbeiten an dem, was andere
durchführen wollten, sondern es gälte, ihre Pläne zu
durchkreuzen und die Wiedergutmachung der Deutsch¬
land bet Compiegne angetanen Unrechte zu fordern.

Völkerbund und Mliarkontrolle.
Genf,  24 . Sept . Der Völkerbundsrat hielt ge¬

stern nachmittag eine Geheimsitzung ab, in der er die
Verhandlungen über den von der ständigen beratenden
Kommission vorgclegten Entwurf einer Militärkontrolle
in Deutschland, Oesterreich, Ungarn und Bulgarien sort-
setzte.

Die AufLvertungsfrage.
Berlin,  24 . Sept . Der Ausschuß für Aufwer-

tungssragen des Reichstages trat heute zu einer Si¬
tzung zusammen. Wenn die Beratungen auch noch nicht
abgeschlossen sind, so kam doch bisher als einmütige
Auffassung der Parteien zum Ausdruck, daß der Speku¬
lation unbedingt jeder Bodctt entzogen werden müsse
und daß für eine eventuelle Auswertung lediglich der
nachweisbare „alte Besitz" in Frage kommen werde.

Neue Liste zugelassener Ausgewiesener.
Koblenz,  24 . Sept . Die Rheinlandkommission

hat gestern den zuständigen Stellen eine neue Liste ntit
Namen von wieder zugelassenen Ausgewiesenen über¬
mittelt. Die Zurückkehrenden entstammen dem Regie¬
rungsbezirk Koblenz, Trier , Wiesbaden, der Pfalz,
Rheinhesscn, der Bonner Gegend und dem Brückenkopf
Kehl.

Der Fall Gcheiöemann.
Kassel,  24 . Sept . Die bürgerliche Mehrheit

der Stadtverordnetenversammlung erklärte in einem in
vertraulicher Stadlverordnetensitzung gefaßten Beschluß
die Beanstandung des Abbaues des Oberbürgermeisters
Scheidemann und des Stadtrates Rosenstock durch den
Magistrat für unzulässig. Zum Vertreter der Stadtver¬
ordnetenversammlung, der laut § 92 der Stadtordnung
die Rechtsmittel in Anwendung bringen soll, wurde
der dentschnationale Parteisekretär Stadtverordneter
Steuer bestimmt.

Gegen die Einfuhrabgabe.
Berlin,  24 . Sept . Der deutsche Industrie - und

Handelstag hat die Reichsregierung dringend gebeten,
alles zr. versuchen, um die von Frankreich geplante Er¬
hebung der 26prozentigcn Reparationsabgabe aus die
deutsche Einfuhr rückgängig zu machen. Aus keinen
Fall dürfe die Abgabe als französisches Druckmittel bei
den bevorstehenden Handelsvertragsverhandlungen Ver-
wenduirg finden.

Französische Aufträge an Deutschland.
Paris,  24 . Sept . Wie mitgeteilt wird, ist im

gestrigen Ministerrat d-:s Ministerium des Aeußeren ve-
auftragt worden, einen Organismus zu schaffen, bei
dem die französischen Sachlieserungsbestellungen in
Deutschland auf Reparationslieferungskonto zentralisiert
werden sollen. Es seien Bestellungen ans gewisse ös-
feniliche Arbeiten vorgesehen, so u. a. für den Ban
einer Eisenbahn im sranzösifchen Kongo. Matt hoffe
durch diese Bestellung bei der deutschen Jndnstric den
Ban der Verkehrslinien mit erheblich geringeren Kosten
durchzuführen als bisher.

Frankreich und die Kontrollkommission.
Berlin,  24 . Sept . Eine Korrespondenz ver¬

breitet aus Paris eine Meldung, derzufolge auf fran¬
zösischer Seite die Absicht besteht, sich einer Ablösttng
der interalliierten Kontrollkommissiondurch einen Or¬
ganismus des Völkerbundes vor der erfolgreichen Durch,
führnng der Kontrolltätigkeit, die noch drei Monate
dauern solle, entgcgenzusetzen.
Vom internationalen Studentenkongreß.

Berlin,  23 . Sept . Auf dem in Warschau ta¬
genden internationalen Stndentenkongreß wurde ein
Antrag der Schweizer Abordnung, die deutsche Sprache
neben der französischen und englischen als Verhand¬
lungssprache zuzulassen mit allen gegen die Stimme Po¬
lens angenommen. Die französischen Vertreter halten
bei Beginn der Abstimmung den Saal verlassen. Der
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Kommissionsvorschlag auf Schaffung einer Arbeitsge¬
meinschaft mit der deutschen Studentenschaft wurde von
allen Delegationen mit Ausnahme der Franzosen
die sich noch immer fernhielten , einstimmig angenommen.

Zur Geschichte der Stadt Hochheima.M.
Das Krankenhaus.

(Fortsetzung .)
—r . Diesen Abschnitt möchte ich nicht schließen, ohne

noch zweier Männer zu gedenken , die sich neben Gefftl.
Rat Pfarrer Ctasmann auch um den Bau des Kranken-
haufes große Verdienste erworben haben . Es sind diese
Geh . Sanitätsrat Dr . Wilhelm Santlus und Stadtrech¬
ner Wilhelm Hofmann , die bereits das Zeitliche geseg-

" ^ Der̂ Geheimrat war es . der zuerst die Notwenvigkeit
eines Neubaues für die hiesigen erweiterten Verhifttnffse
erkannte und diesem Gedanken weiteren Raum verschaffte.
Da die gesetzlichen Bestimmungen keinen anderen Aus¬
weg ließen , nahm er von Anfang an das Haus aus
seinen Namen bis zum 1. Mai 1903 wo es Korpora-
tionsrechte erhielt . (Die diesbezügliche Urkunde hat
Kaiser Wilhelm II. in Rom , wo er zu dieser Zelt wellte,
eigenhändig vollzogen .) Ats Arzt sorgte er für eine gute
praktische Einrichtung des Hauses und wandte der An¬
stalt bis zu seinem Ableben seine besondere Fürsorge zu.

Seine rechte Hand war hierbei der Schriftführer des
St . Eli abethen -Bauvereins , Stadtrechner Wilhelm Hof¬
mann , den das gleiche Interesse für das Wachsen und
Blühen der Anstalt beseelte . Als Vermogensverwa er
ru &te auf seinen Schultern kein geringes Maß von Ar¬
beit und bei allen technischen und finanziellen Fragen
fiel 'sein Urteil in die Wagschale.

Desgleichen muß in Dankbarkeit hier gedacht werden
der in Gott ruhenden edlen Frau Karoline Burgcff , die
in Gemeinschaft mit ihrer ebenfalls schon verewigten
Tochter Frau E . Schultz . v . Dratzig eine hohe Eonnenn der
Schwestern und der hiesigen Ortsarmen war . Zum Kran¬
kenhaus -Baufonds stiftete sie 6000 Maik , und vor ihrem
Tode vermachten die genannten hochherzigen Damen
durch Schenkungsurkunde unter anderen Legaten für vre
Gemeinde , die Ortsarmen pp . auch dem Krankenhaus ern
Legat von 30000 Goldmark , welche Summe zum werte¬
ren Ausbau der Anstalt bestimmt wurde , jetzt aber wohl,
wie so viele andere Stiftungen , im Sturm der Zeit ver¬
weht ist. — Auch der hiesige Eliiabethen -Frauenverem
zählte Frau Burgeff und Frau Schultz von Dratzlg län¬
gere Zeit zu seinen unterstützenden Wohltätern ber den
alljährlichen Lhristbescherungen . Zum Dank beteiligte
sich die gesummte hiesige Schuljugend mit ihren Lehr¬
personen bet der Beisetzung in der Gruft auf dem Fned

Ĥ Doch gehen wir nun über zur Tochteranstalt des
Krankenhauses , der Bewahrfchule.

Schon längere Zeit war dahier der Wunsch nach
einer sogenannten „Kinderbewahranstalt " laut geworden,
da das Bedürfnis für die Existenz eines solchen Kinder¬
hortes in der Tat vorlag . Hochheim hatte sich aus sei¬
nen früheren ländlichen Verhältnissen mehr nach der in¬
dustriellen Seite entwickelt . Viele Frauen gingen oem
Broterwerb nach, und so kam es , daß vielfach die noch
nicht schulpflichtige Jugend des Tagsüber ohne Aussicht
und Pflege war . So sehnte man sich nach emer Anstalt,

in der diese Kinder während der Abwesenheit der Mütter
in Bewahrung gegeben werden konnten.

Dieser Wunsch sollte sich im Jahre 1899 verwirklichen.
Durch den hohen Wohltätigkeitssinn einer inzwischen
verstorbenen hochstehenden Dame in Mainz , Frau Kom-
merzienktlk Werlk , bei.' auch ble ÄUĤIaklung f)tcjtQ£n
Kath . Pfarrkirche eine Herzenssache war , sowie durch
andere hiesige Wohltäter und Wohltäterinnen war ern
ansehnliches ' Kapital für diesen Zweck zur Verfügung
gestellt worden.

Frau Werlö schenkte 27 000 Mk. und später weitere
10 000 Mk. Frau Wwe . Anna Diener beteiligte sich
durch eine Spende von 3000 Mk. Dazu kommen noch
kleinere Beiträge von hiesigen Familien.

Als Bauplatz wählte man das Gebäude nördlich
vom Krankenhaus , um eine leichte Verbindung mit
demselben herzustellen , da die Anstalt von den barm¬
herzigen Schwestern geleitet werden sollte . Ein zwischen
dem Terrain liegender Garten war damals nicht -zu
erlangen . Erst später wurde er erworben , und dadurch
erhielt das Gebäude zwischen Krankenhaus und Bewahr¬
schule noch eine willkommene Vergrößerung.

So konnte zur Aussührung des Baues geschritten
werden , um dessen Zustandekommen neben Herrn Dekan
Pfarrer Knapp auch Stadtrechner Wilhelm Hofmann
sich besondere Verdienste Verdienste erwoben hat . Der
Vorstand setzte sich zusammen aus den Herren : ^ oh.
Bapt . Voller , Wilhelm Klein IL, Ludwig Fischer, Joh.
Munk . Adam Preis , Johann Goetz und Joh . Eckert.

(Fortsetzung folgt .)

Lokales.
Hochheim a . M ., den 26 . September 1924.

* Schon vor einiger Zeit glaubte man an die Ab¬
reise der Schwalben nach dem Süden und es wurde an
das Sprichwort erinnert : „An Mariä Geburt ziehen
die Schwalben surt ." Neuerdings konnte man aber
noch zahlreiche dieser Wandervögel beobachten , die noch
gar keine Eile zeigten . Täglich saßen sie zu Hunderten
auf den Leitungsdrähten . Jetzt haben uns aber nun
mit einemal die lieben Lustsegler verlassen . Glückliche
Reffe!

Kino . Diese Woche gelangt zur Aufführung der
großspannende Film „Die Geheimnisse des Znkus Barre"
wo wiedcrmal der weltbekannte interessante Harry Ptel
seine Kunst zeigt . (Man stehe Reklame .)

l . Oeffentliche Volksversammlung . Auf die öffentl.
Volksversammlung der Soz . Partei , Ortsgr . Hochheim,
am Sonntag Abend 8 Uhr bei Herrn Adam Treber sei
hiermit ganz besonoers hlngewiesen . Man beachte das
Inserat in heutiger Nummer.

Zentrumskreisversammlung.
Die Kreisversammlung der Zentrumspartei , die

am 21. September in Hochheim unter Leitung des Vor¬
sitzenden Herrn Staatsrat Haenlein -Hochheim stattfand,
war sehr gut besucht und nahm einen vorzüglichen Ver¬
lauf . Einstimmia wiedergewählt wurden die Vorsitzenden
Haenlein -Hochheim und Höckel-Flörsheim , sowie der
Kassenwart Kaufmann Wenz -Hochheim, zum 1. Schrift¬
führer an Stelle des erkrankten Josef Müller Weilbach

Herr Schlossermeister Ph . Schneider Flörsheim . 2. Schrift¬
führer wurde Lehrer Orth -Biebrich . Als Beisitzer Frl.
Vogel -Biebrich und Josef Müller Weilbach . Zu Mit¬
gliedern des Landesausschusses der Nasiauifchen Zen¬
trumspartei die Alten . Aus der reichhaltigen Tages¬
ordnung , die erledigt wurde , interessierte besonders die
Verhandlung über die Eingemeindung der Orte Bieb¬
rich, Schierstein und Eonnenbsrg durch die Stadt Wies¬
baden . Allgemein , kam zum Ausdruck , daß der Kreistag
in seiner Sitzung vom 19. August 1924 die Interessen
ves Eesamtkreffes sehr schlecht gewahrt habe , als er mit
10 gegen 8 Stimmen bei 2 Enthaltungen und 3 fehlenden
Mitgliedern beschloß der Eingemeindung vorerwähnter
Orte ohne weiteres zuzustimmen . Die Enttäuschung
über das völlige Versagen des Kreistags war groß.

Mit überwiegender Mehrheit stimmte die Kreisver-
summlung folgender Entschließung zu, die an den Be¬
zirksausschuß , die Regierung und an den Kreisausschutz
geht . Am 19. August hat der Kreistag Wiesbaden -Land
sein Gutachten über die Eingemeindung der Orte Bieb-
sich, Schierstein und Sonnenberg dahin abgegeben , daß
der Kreis mit 10 gegen 8 bei 2 Enthaltungen und 5
fehlenden Stimmen beschloß der Eingemeindung vor¬
erwähnter Orte durch die Stadt Wiesbaden nicht im
Wege stehe. Über das Schicksal des Restkceffes ist der
Kreistag zur Tagesordnung übergegangen . Gegen dieses
Gutachten legen wir Verwahrung ein und bitten den
Bezirksausschuß die Eingemeindung nicht eher zu ge¬
nehmigen , bis die Zukunft des Restkreijes geklärt ist.
Wir bemerken, daß die Zentrumsparlei des Landkreises
Wiesbaden gegen die Eingemeindungen der Stadt Wies¬
baden an sich nichts einzüwmden hat , dagegen hebt sie
hervor , daß de: Kreis durch die Herausgabe der Orte
Biebrich , Schierstein und Sonnenberg nicht mehr lebens¬
fähig ist und daher mit dem Herausgang der Orte gleich¬
zeitig die Frage gelöst werden muß . was mit dein Rest¬
kreis geschieht. Sind einmal die wertvollen Geineinden
von der Stadt Wiesbaden eingemeindet , so kümmert
sich diese um die Zukunft des Restkreises nicht mehr.
Die Zusicherung der Steuergesülle bis 1927 bietet keine
Gegenleistung.

Wir beantragen daher die Ausrollung des ganzen
Problems und zwar Neuordnung der Kreise Wiesbaden
Land , Höchst und Untertaunus unter Berücksichtigung
des Vorortgürtels der Stadt Wiesbaden . Außer dieser
Preisfrage wurde noch eine Entschließung gefaßt wegen
der geplanten Reichstagswahlkreise , auch hier sind die
Interessen Südnosiaus nicht genügend gewahrt . Au
den Schluß der Kreisversammlung schloß sich eine öffent¬
liche Zentrumsversammlung an , in der der Landtags¬
abgeordnete Schreinermeffter Fink -Wiesbaden einen
Vortrag über die politische Lage im Reiche hielt , der
die lebhafte Befriedigung der Zuhörer über ' die erfolg¬
reiche Politik oer Zentrumsparlei ' und des von ihr ge¬
stellten Reichskanzlers auslöste.

Phil . Schneider , Flörsheim
1. Schrfftführer der Z .-P.
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Turnen. Die Turngemeinde Hochheima. M. e. V-
hält am Sonntag , den 28 . ds . Mts . auf ihrem Turn¬
plätze am Weiher ein Schülerwetturnen ab . Der Wett¬
kampf ist ein Sechskampf , bestehend in Geräte - und
volkstümlichen Übungen . Die Schwierigkeiten der vor-
gefchricbenen Übungen beweisen , daß die Turngemeinde
Hochheim es verstanden hat , einen echt turnerischen Geist
in unsere Heranwachsende Jugend zu pflanzen , was

Trinkt das gute Mainzer Akfien-BIer!

, Idstein . B,
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Die wilöe Hummel.
Norbert , der -.'.enge jenes leidenschaftlichen Hand¬

kusses war.

66)

Roman Erich Friesen.
(Nachdruck verboten .)

Liane denkt er ' «' den nach. Tann leuchtet
es in ihrcn 'Rügen aus . Wie ein Blitz ist es ihr durch
den Kopf geschossen, daß hier ihr Geld einmal Gutes
stiften kann — wirklich Gutes , ohne jeden Hrntergedan-
§en.

„Gerald !" sagt sie sanft , seine beiden Hände fassend.
„Gehen Sie morgen zu Eva v. Achenbach! Sagen

Sie ihr , daß Sie sie lieben ! Verloben Sie sich mit rhr!
Tas weitere lassen Sie meine Sorge sein !"

Fast erschrocken blickt er sie an.
„Wie ? . . . Was ? . . . Ich kann doch nicht von Ihnen ."
Lächelnd schüttelt sie den Kops.
„Nicht Sie ! . . . Aber Eva ! Sie wird ihrer Swä-

g, rin eine Mitgift nicht verivehren !"
„Sonnenscheinchen ! Tu bist ein Engel ! . . . Dank,

Tank !" , , „ _
In seinem überströmenden Gefühl nennt er fte wie¬

der bei dem alten , ihm vertrauten Namen und „Tu"
und dann beugt er das Knio vor ihr und drückt ihre
Hände an seine Lippen . —

Ein leises Geräusch läßt beide aufblicken. Sie blicken
sich um.

Nichts zu sehen. , .
Und doch stürzt ein Mann wie ein Verrückter ivrt

aus dem Festsaal , hinauf auf sein Zimnrer — wahn¬
sinnige Eifersucht und Verzweiflung im Herzen:

Vorbei das Fest.
Ter größere Teil der Gäste hat Birkenselde verlas¬

sen: die intimeren haben sich in die für sie herbelgench-
reten Schlafgemächer zurückgezogen.

Ter alte General , den die Aufregung und der un¬
gewohnte Trubel mächtig angegriffen haben , liegt bleich
und mit geschlossenen Augen in seinem großen Hrmmel-

bCÜ (Stoa war bei dem Vater , bis er einschlief . Jetzt
begibo auch sie sich zur Ruhe.

Toch sie kann nicht schlafen . Sie hört über sich,
in Norberts Zimmer , unaufhörlich ruhelose Schritte,
und sie wundert sich, was den Bruder derart ausregen
kann nach diesem in jeder Hinsicht wohlgelungenen

Jetzt — oben heftiges Zuschlägen einer Tür . Tann
auch dort alles still . —

In ihrem Boudoir , eingehüllt in einen Weichen,
Weißen Morgenrock , ruht Liane in einem bequemen
Sessel . Sie hat Jeanette zu Bett geschickt und überdenkt
das heutige Fest.

Ta klopft es ungeduldig , wie in heftrger Erregung,
an ihre Türe.

Verwundert öffnet sie. Norbert steht vor rhr.
Bevor sie sich von ihrem Erstaunen erholen kann,

ist ec beertts eingetreten und schließt die Tür hinter

Ihr Befremden wächst. Noch niemals hat er nachts
ihre Gemächer betreten.

Besangen vucll jre lyn an . « ern «se (ra)r nr koren-
bleich. Nur die Augen glühen . . .

Was — was - willst Tu von mrr ?" stammelt
fte. Und doch rinnt es wie ein glückseliger Schauer
durch ihren Körper . „ . _ . 1 ... ,

Er antwortet nicht gleich. Aber ferne ..ugen boy--
reu sich in die ihren — mit einem Ausdruck , vor dem
sie zurückweicht.

„Ich habe mit Tir zu sprechen!
Seine Stimme ist heiser vor Erregung.
„Zu dieser Nachtzeit ?"
„Ja . Zu dieser Nachtzeit !"
„Tann — bitte !"
Sie bietet ihm einen Stuhl an und setzt sich selbst.

Er jedoch bleibt stehen.
„Laß uns kurz sein !" stößt er heftig hervor . „Je

weniger Worte zwischen uns fallen , desto besser. Nur
soviel : ich hatte nicht geglaubt , daß Tu meinen Namen
in den Schmutz ziehen würdest !"

Mit weit aufgertssenen Augen starrt sie ihn an.
„Deinen — Namen in den — Schmutz ziehen?

wiederholt sie in grenzenloser Verwunderung.
Hastig geht er einige Schritte aus und ab. -
„Tu wirst nicht erwarten , daß ich Dir das Unwür¬

dig ; Teines Verhaltens auseinandersetze . Nur s-vrek.
ich war vorhin Zeuge Deiner ^ Zusammenkunft mit dem
jungen Lassen , dem Trotha !"

Im Gefühl ihrer Unschuld hebt sie stolz den Kops.

„Spare Deine Schauspielerkünste ! Ich habe alles
gefth:

(Fortsetzung folgt .)

Amtliche Bekam
Einladung zz

Freitag , den 2k
üirdet eine Stadtv
Herren Stadtoerord
Sebenst einlade.

Hochheim, den

1. Bekanntmachung
und Brschlußsass

h- Neufestsetzung d«
Neufestsetzung 1

, Grundvermögen-
1- Wahl eines Mst

Ausschuß.
£ Neufestsetzung d
N Mitteilungen.

Verschiedenes.

, Am Sa
sisird in de:
sich versteig

Hochheß

% Die Stadt beni
Angebote mit Prei
Q' fttat einzureichen

Hochheim a . 3J
Der 2

... In der letzten
Usiber, daß Wände
Mene Holzfeuer
^alobestände gefö
^rnichtet haben.
„ Ganz abgeseher
"ach 8 44 des Fe



tt. 2. Schrift-
Beisitzer Frl.
h. Zu Mit- i
Nischen Zen- !
ttgen Tages- ;
besonders die!
c Orte Bieb- s
Stadt Wies- >
der Kreistag

e Interessen
e, als er mit
v 6 fehlendenj
vorerwähnter
Enttäuschung
3 war groß,
die Kreisver- !
: an den Be- ;
stckeisausschutz^
>sbaden-Landj
er Orte Bieb- 1
gegeben, daß
ungen und 5
eindung vol¬
len nicht im
Preises ist derj
Gegen dieses!
d bitten den
: eher zu ge- !
es geklärt ist. !
s Landkreiseŝ
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sicherlich als ein schöner Fortschritt auf dem Eebrete der
Jugendpflege und Jugenderziehung angesprochen werden
kann. Abends findet im Kaiserhof Siegerverkundigung
und daran anschließend ein Tanzkränzchen statt. (Stehe
Inserat.)

* Ermäßigung der Kohlenpreise. Die „Bossische
Zeitung" hött, daß die durchschnittliche Kohlenpreiser-
mäßigüng, die von einer Versammlung der Zechenbesttzer
des Ruhrgebiets beschlossen werden wird, 12 bis 16
Prozent betragen dürfte.

Ein Spinnennet ; . In allen Ecken und Win¬
keln, die vor dem Getriebe des Alltags .verschont sind,
kann man Spinngewebe finden. Mit Besen und
Schrubber entfernt die Hausfrau diesen ihr wenig be¬
hagenden Schmuck, ohne sich wohl kaum darüber klar
zu werden, was für ein Kunstwerk sie zerstört hat.
Freilich gehört dieses ja nicht zu denen, dre in den
Museen gesammelt werden, denn wir finden cs zu
häufig. Wie entsteht nun so ein Jnsektensangapparat;

>denn das ist doch die Bestimmung des Netzes? Die
l Spinne läßt sich von der Decke herab, und zwar nicht
! nur an einem Faden, sondern an deren etwa zehn.
: Mit ihren ihr von der Natur verliehenen Werkzeugen
trennt sie dann alle bis auf einen ab. An diesem einen
klettert sie wieder empor, während die andern üb-r«

! haarfeinen Fädchen herumslattern und verinöge ihres
! Klebstoffes an der Wand haften bleiben. Nun wandert
i die Spinne und verstärkt die Hauptadern; denn sie müs.
i sen das Netz scsthalten. Dann werden nach und nach
die feinen Fäden gesponnen, welche die zuerst strahlen-

. förmig gefertigten verbinden. Fleißig arbeitet so ein
! kleines Tier , ehe es sein Werkzeug zum Fang der Nah-
! rung fertig hat. Und wenn sich dann Mücken und Flie¬

gen gefangen haben, dann ist so mancher Faden zer-
s rissen, und wieder wandert der kleine Baumeister, um

auszuflicken und zu verbessern.
— Körung der Zuchthengste für 1923 . Nach dem

! ficngstkörgcsetz dürfen zum Beschälen von Stuten nur
i Hengste verwendet werden, wenn sie vorher durch den
! Körungsauschuß untersucht und als zur Zucht für taug-
! sich erklärt worden sind. Die Schlußfrist zur Anmcl-
; düng der Hengste zur Körung für dce Beschälzeit 1925
>>st nach der Gestütsordnung auf 1. Oktober 1924 se,t-
1gesetzt. Die .Hauptkörung ist gebührenfrei. Die Kosten
der Nachkörung hat der Hengstbesitzer zu tragen.

Aus der Umgegend.
Flörsheim am Main , den 26. September 1924.

l. Der neue Zeppelin ist gestern um 12.30 Uhr
Mittags auf seinem großen Deutschlandfluge von Flörs¬
heim aus gesehen worden.Auf derStreckeHeidelberg-Mann-
heim wurde das Luftschiff als weit hinter Raunheim
stehend, hier gesichtet . — In Frankfurt am Main wurde
Z. 126 mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt und setzte
"ach verschiedentlichen Rundfahrten über der Stadt seine
Steife nach Hamburg fort.

Riidesheim. Landrat Dr. Mühlens hat seine Dienst-
geschäste wieder ausgenommen.

Idstein. Bei der in Breithard stattgefundenen öffent¬
lichen Versteigerung der Weiermühle samt 16 Morgen
Weckern und Wiesen wurde von fremden Personen gar
kein Gebot abgegeben. Der bisherige Inhaber bot für

jlein stattliches Anwesen 6000 Goldmark.
Erbenheim. Da aus Anlaß der deutschen RennenISo Wie so eine ganze Reihe von Landwirten an diesem

!^age nach Erbenheim kamen, wurde der Sonntag zur

Abhaltung einer Versammlung der Kreisbauernschaft
gewählt. Der Saal „Zum Adler" war denn auch stark
besetzt. Der Vorsitzende Erasmus Merten verbreitete sich
zunächst über fdie Hilfsmaßnahmen für die durch die un¬
günstig ausgefallene Ernte hervorgerufene Notlage der
Landwirte. Es ist ihm gelungen, das nötige Saatgut
zu beschaffen. Den Preis konnte er, weil die einzelnen
Auslagen (Fracht, Spesen usw.) noch nicht bekannt sind,
nicht angeben. Da aber mit einer weiteren Steigerung
der Fluchtpreise zu rechnen ist. so erscheint ihm die Ab¬
nahme des Saatgutes empfehlenswert. Wo die Be¬
dürfnisse vorliegen, könne die Steuer gestundet werden.
Der notwendige Kredit sei beschafft. Wegen der Her¬
anziehung der Landwirtschaft zur Hauszinssteuer soll
protestiert werden. Dr. Kettenbach zeigte, wie man zu
der an sich unbeliebten Hauszinssteuer gekommen ist.
Die hohen Krankenkassenbeiträge hofft die Kreisbauern-
fchaft dadurch zu erniedrigen, daß entsprechende Kaffen
gegründet werden nur aus solchen Mitgliedern, die im
landwirtschaftlichen Betrieb tätig sind. So ist beispiels¬
weise für Erbenheim und Hochheim eine gemeinsame
Krankenkasse geplant.

Hersfeld. In Netra starb ein vierjähriges Kind nach
dem Genuß einer Herbstzeitlose, die es bei der Grummet¬
ernte ausgerissen harte.

Aus Nah und Fern.
Eine Expedition nach Zentral -Asien wird zu Be¬

ginn des Winters unternommen. Die Landeseigenar-
ten und Sitten zu verstehen und den Wert dieser Ge«
biete zu ergründen, ist eine Ausgabe, die der deutschen
Wirtschaft sehr wichtig sein muß. Die Länder bergen
ungeahnte Schätze an Mineralien und Rohstoffen. Auch
Tiere von großem Wert haben nur dort ihre Heimat.
Ailßer wissenschaftlichem Vorteil wird man verstehen,
die Sache wirtschaftspolitischauszunützen, deshalb wird
der Seeweg über Ostasien gewählt. Der gutausgerüste«
ten Expedition wird auch eine Ftlmabteilung angeschlos-
sen. Die Zusammenstellung der Teilnehmergruppe ge¬
schieht durch das Klinsners Reisebüro Hannover.

Drei Personen verunglückt. Am Sonntag abend
wurde der Münchener Rettungsdienst nach Geiselgasteig
gerufen, wo zwischen Geiselgasteig und Wörmbrnnn ein
mit drei Personen besetztes Privatauto in einen Stra¬
ßengraben stürzte, umkippte und die Insassen unter sich
begrub. Ein Gärtner aus München erlitt einen Schä«
detbruch und einen Bruch beider Unterschenkel, eine
Stütze aus München Kopfverletzungenrmd einen Un«
terschenkelbruch, ein Bauer von Fürkirchen kam mit Prel¬
lungen am Rücken davon.

Ein mysteriöser Mord beschäftigt zur Zeit die
M ü l h a u s e r Staatsanwaltschaft.  Am
Donnerstag morgen gegen 5 Uhr wurde der 24jährige
ledige Charles Stierling beim Grasmähen aus dem
Hinterhalt erschossen. Sein Vater, der keine fünf Meter
von der Unfallstelle entfernt, ebenfalls mit Grasmähen
beschäftigt war , fand feinen Sohn bewußtlos, das Ge«
sicht dem Boden zugekehrt, vor. Stierling starb mn an¬
dern Morgen, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben. Die Wiese, ans welcher die beiden Männer das
Gras mähten, befindet sich etwa 500 Meter nördlich
bon Betiendorf. Der Schuß, der an der rechten Kopf«
feite eindrang, scheint aus dem nahen Wäldchen abge«
seuert worden zu sein. Von dem Täter fehlt jede Spur.
Man vermutet einen Meuchelmord aus Eifersucht.

Erfolgreiche Hmrdedressur. Die neueste Nummer
der in Emmendingen  erscheinenden Ortsgruppen¬
zeitung des Deutschen Schäferhundcvereins erzählt in
reckt aelnnaener Weise, wie rwei Emmendinger Tur«

icyr t;t totem

ir?" stammelt
iger Schauer

- 77ugen bvh-
ruck, vor dem

lg.

elüst.

«Je
Nur

amen

an.
0“

UÜt>
viel'.
dem

Wpf.

alles

ilNlllA MmMrat » d. Stabt Kochheil».
Einladung zur Stadtverordnetensitzung.

l Freitag , den 26. September 1924, abends 7 Uhr,!findet eine Stadtverordnetensitzung statt, wozu ich die
!Herren Stadtverordnetenund Magistratsnlitglieder er-
!Sebenst einlade.

Hochheim, den 24. Sept . 1924. .gez. : Hrrschmann
Stadtverordnetenvorsteher.

'Tagesordnung:
1. Bekanntmachung eines Vermächtnisses an die Stadt
R und Beschlußfassung über die Annahme.

S2- Neufestsetzung der Gewerbesteuer,
i<*. Neufestsetzung des Geineindezuschlagszur Preutz

Grundvermögenssteuer für diö Zeit bis 31. Marz 1925
i Wallt eines Mitgliedes in den Erwerbslosenfürsorge«

;. Ausschuß. r„
I Neufestsetzung der Deckgebühren sur Ziegen.
'b. Mitteilungen.
'• Verschiedenes. _

Am Samstag , den 27. ds . Mts . vormittags 11 Uhr,
khird in dem alten Schulkeller eine Partie Tors offent-

i üch versteigert.
Hochheima. M.. den 24. September 1924.Der Magistrat:

I . V. : B . I . Siegfried.

i n Die Stadt benötigt 10 Zentner Hafer für die Bullen.
! Angebote mit Preisangabe sind umgehend an den Ma-
! öistrat einzureichen.

Hochheima. M„ den 26. September 1924.
Der Mag istrat: I . V . : B . I . Siegfried.

. In der letzten Zeit mehren sich die Nachrichten da¬
rüber, daß Wandergruppen zum Zwecke des Abkochens
Äene Holzfeuer im Walde angezundet und dadurch
^aldbestände gefährdet oder in einigen Fallen sogar
Zernichtet haben. .. . . ~ f

Ganz abgesehen davon, daß Feueranzunden rm Walde
"ach§ 44  des Feld- und Forstpolizeigesetzes und wenn

es sich um gefährliche Stellen im Walde handelt, nach
8 368 Nr. 6 des Strafgesetzbuchesstrafbar ist, und daß
außerdem der Täter oder seine Angehörigen für allen
Schaden haftbar gemacht werden, der durch einen Wald¬
brand entsteht, muß in allen an Wanderungen betei¬
ligten Kreisen noch mehr Verständnis dafür geweckt
werden, daß durch solches fahrlässiges Verhalten dem
Volksvermögen schwerer Schaden zugesügt wird, der bet
der heutigen überaus ernsten Lage des Staates .unbe¬
dingt vermieden werden muß.

Hochheima. M., den 24. September 1924.
Der Magistrat: I . V. : B . I . Siegfried.

Ä . Winau
Tabakfabrikate- Großhandlung

Hochheim a. M. Höchst a. M.

Infolge Aufhebung der Zollgrenze wieder
lieferbar:

Oesterr. Sport-Cig a rre 11e n
sowie die bestbekannten sonstigen Marken-
zigarretten , insbesondere von : Batschari,
Constantin , Durania , Eckstein , Garbaty,
Jasmatzi , Keiles, Kreyssel , Lypstadt , Menes,
; : : Neuerburg , Salem , Zuban etc. etc. : : :

Empfehle ferner;

Qualitäts-Cigarrenm-i>°nPreislagen.
Haas-Tabake redÄ e Ä

Cigarettenpapier , Marburger
Ka utabak , - Schnupftabake -

Nurfür Wiederverkäufer!
Original - Fabrikpreise.

nersleute beim Besuch eines Turnfestes in einem Stüdt«
chen des Schwarzwaldes den Nachweis einer vorzüg¬
lichen Hundedreffur zu ihrem Aerger an sich erfahren
mußten. Die beiden waren am Samstag abend in ein
Bürgerquartier gekommen und der freundliche Quartier-
wirt, selbst ein Turnersmann und als solcher eine erste
Person am abendlichen Bankett, wartete den beiden mit
nnem guten Nachtessen auf. Unter Aushändigung des
Hausschlüssels ersuchte er die beiden, nach beendetem
Mahle in das Fcsllokal nachzukommen, da er mit seiner
Gattin rechtzeitig dort"*sein müsse. Der Quartierivirt
hatte aber die Anwesenheit seines deutschen Schäferhun¬
des im Zimmer nicht beachtet, und dieser wehrte den
beiden in ganz energischer Weise den Austritt aus dem
Zimmer, als sie sich entfernen wollten. Der eine von
beiden hatte noch dazu das Unglück, bet der versuchten
Abwehr des Tieres zu fallen, und so mußten die bei¬
den — der eine am Boden, der andere am Tisch— aus-
harrcn, bis in vorgeschrittener Stunde der Quartier¬
wirt heimkommt und die beiden aus ihrer unerfreulichen
Lage befreit.

Brandkatastrophe . Das Anwesen des Gutsbesitzers
Baumgartner in B u n z i n g bei Aunkirchen in Nieder-
bahern ist durch einen Brand völlig in Schutt und Asche
gelegt worden. Ueber 100 Fuhren Getreide, das ganze
Heu, sämtliche Baumannsfahrniffe und Maschinen, meh¬
rere Schweine und eine Anzahl Geflügel sind bei dem
Brande umgekommen. Die tapfer zugreifendc Feuer¬
wehr konnte nur mit Mühe das Wohnhaus retten. Der
Brand ist infolge Kurzschluß entstanden.

Sport und Spiel.
Fufjball. Die Sp.-Bg. Hochheim begibt sich morgen

zum fälligen Verbandsspiel nach Winkel. Beide Mann¬
schaften stehen an der Spitze der Tabelle mit 4 Punkten
und wird sich morgen zeigen, wer der Bcffere ist. Am
letzten Sonntag siegte die 1. M. gegen die gleiche von
Dotzheim mit 3.1. Die 2. M . blieb mit 6:1 Sieger.

Tabelle der diesjährigen verbandsspiele.
Spiele Gew. Verl. Unentsch. Torzahl, Punkte.

Winkel . 2 2 — — 11:5
Hochheim 2 2 — — 5:1
Geisenheim 2 1 — 1 4:3
Schierstein 2 1 — 1 3:2
Biebrich 2 1 1 — 3.1
Dotzheim. 2 1 1 — 2:3
Idstein . . 2 1 1 — 5:5
Flörsheim 2 — 2 — 2:4
..Nassau" Wiesbaden 2 — 1 — 0:5
Weilbach 2 — 2 — 2r8

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

16. Sonntag nach Pfingsten.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, w Uhr Hochamt.

2 Uhr Andacht für die Verstorbenen.
Werktags 6.30 Uhr 1. hl. Messe, 7.15 Uhr Schulmesse.
Donnerstag b bis 7 Uhr und nach 8 Uhr Beichte wegen Herz

Jesu Freitag.
Freitag abend 8 Uhr Rosenkranzandacht, ebenso an jedem Dienstag

und Freitag im ganzen Monat Oktober.

Evangelischer Gottesdienst.
15. Sonntag nach Trinitatis , den 28. September 1024.

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst, 11.15 Uhr Kindergottes-
dienst, zu dem alle evang. Kinder der Gemeinde bis zum
14. Lebensjahre vollzählig sich einzufinden haben.

Donnerstag, den 2. Oktober abends 8 Uhr Jungsrauenverein

TOeater und Kino.
Wochenspielplan

des Staatstheaters zu Wiesbadenv. 23. bis 28. September 1924
Großes Haus

;6. Flachsmann als Erzieher 7.00 Uhr
27. Nathan der Weise 7.00 Uhr
28. Die Meistersinger von Nürnberg 5.00 Uhr

Kleines Haus
\G. Tost fan tutte 7.00 Uhr
27. Das Dreimäderlhaus 7.00 Uhr
28. Doktor Klaus 7.00 Uhr

Freitag2
Samstag
Sonntag

Freitag 2
Samstag
Sonntag

Freitag 26.
Samstag 27.
Sonntag 28.

Stadttheater Mainz
Uraufführung! Alexander, von G. Halm 7.30 Uhr

Aida 7.30 Uhr
Der Troubadour 7.00 Uhr

Bavaria -Lichtspiele Hochheim.
Samstag und Sonntag 8.30 Uhr

„Die Eeheimniffe des Zirkus Barre" und Beiprogramm.

r
Ein praktisches Geschenk erhält heute und morgen
jeder Kunde beim Einkauf von 2 Mk. an trotz meiner

rrstaunnlich billigen Preise
Meine Schlager!

1a. Rindfleisch im eigenen Last 1 Pfd . Dose 80 Psg.
Corned Bees 1 Pfd . Dose . . . 58 Psg.

»ein

,1

1a. Eemilse-Nude
Eemiise-Maccaroni
Erbsen u. Bohnen

Pfd. 25 Psg.
Psd. 30 Psg.
Psd. 15 Psg

Seife und Seifenpulver enorm billig.
Garantiert frische Eier . . . Sick. 15 Psg.
Stets feinste frische SührahmLutte» in Paketen zum

billigsten Tagespreis.
Meine Spezialität ! fr. Siedewürstchenp. Stck. 18Psg.

I Stck. 50 Psg.Ein Posten Putztücher
Mein Geschäft bleibt Montag und Dienstag wegen

Feiertage geschloffen.

Fritz Wolfs, Hochheim, »*1**#*.u.



Meine Verlobung mit Herrn
Dr. Paul Wolff

erkläre ich für aufgehoben.

Hoch heim,  den 25. Sept . 1924.

Maria Intra.

f
AmmMr IsUdii ! o . N>-, 1 18.
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Achtung! -Wk MT Achtung!
Arbeiter, veamte, Kleinbauern,

stanaverlrer unü gewerbetreibendei
Bmgllbll,«. ZollwOert  AiljlWsü.Reichstages
über dieses Thema spricht am Sonntag , den 28. Sept . 1924 abends 8 Uhr in der

Sonntag , den 28. Sept . nachm. 3 Uhr

Zchiilerwett-curnen
auf dem Turnplatz am Weiher . Abends 8 Uhr
Siegerverkündung im Kaiserhof mrt anschließend.

Tanzkränzchen

-

Alle Mitglieder , sowie Freunde und Gönner
der edlen Turnsache sind herzlich willkommen.

Eintritt frei! »J
Ijoim Feiertage halber

bleibt mein Geschäft am Montag
und Dienstag geschlossen.

T.  Trobwefn-

Roher Feiertage halber
bleibt mein Geschäft am Montag
und Dienstag geschlossen.

Miss $f  vreikuss.

Mafchinen-Strickerei
Oswald fTreber.Kosfheim

Hauptstraße 88. Hth. (Dreikönigshof)
empfiehlt zur Herbst- und Wintersaison

Herrenjarken» Sportwesten sür Herren und Damen,
sowie Kinder -Garnituren ! ferner alle ins Strickfach
einschlagende Artikel in bester und billigster Ausführung.

Adolf Treber, hier,
0 0 Weiherstrage Nr . 30.

Herde « Oefen

Ml . MsierliiiliHg
im Lokal von Adam Treber . Herr Stadtverordneter Heilmann -Frankfurt am Main.

AlkttpschtRM.
In Berücksichtigung dessen, das

die Grundmark wieder zur Gel-,
tung gekommen ist, mache ich die
Pächter der Röfller 'schen (früher
Heerdt) Grundstücke darauf auf-,
merksam, daß die Pachtbeträge voi>!
1917 wieder zu zahlen sind. Ent -,
stehende außergewöhnliche Härten
werden von Fall zu Fall erledigt

Hochheim a. M ., w 25. 9. 24
Rössler 'sche BerwaltunS

I . V . : Hartmann.

Zmges Wiliti
aus achtb ater guter Familie such'
dauernd Stelle bei kleiner Familie

Näheres Geschäftsstelle

Erscheint in Massen! Erscheint in Massen!
Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei

Ortsgruppe Hochheim.

WM.MM
Zeugnis -Abschr.,Zirkulare
Preislisten werden schnell
und sorgfältig angefertigt.
Schreibstube Bein,
Wiesbaden , Kirchgasse 22

KAFFEE ABT
MHilill

Neu renoviert
Nächsten Sonntag , den 28. ds . Mts abends 7 Uhr ab

Tanzgelegenheit
und K,onzert-Vortrage.

Empfehle
Weine aus besseren und

besten Lagen Hochheims
Konditoreiwaren und Speisen

in bekannter Güte.

li

in schwarz und emailliert . Erstklassige Ware in
allen Ausführungen.

Kesselöfen , Kupferkessel , sowie alle
Ersatzteile , empfiehlt

Adolf Treber , Hochheim a. M.
Schlossermeister.

N.B. Bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dab
ich vom 1. September ds . Js . die Vertretung
der Herdfabrik von Gebrüder Röder,
Darmstadt übernommen habe.

Einige gebrauchte Herde und Oefen am
Lager.

Ifoli hoher Biehpreiie kein
FleWilMg!

Boogria-Lilhiloiele
Samstag und Sonntag Abend 8 38

Änteiiu eines MMten-
Hauptrolle:

Hmy Viel
Die Eeheimiiile des Zirlns Bme

in 5 Akten.
Beiprogramm:

Ein munteres Kindchen

kelranntmschung.
Am Montag , den 29. ds . Ms ., vormittags 11

Uhr, lassen die Erben Ludwig Schmitt. 4 Birnbäume
im Kuhmal, 1 Birnbaum im Daumel meistbietend an
Ort und Stelle versteigern.

Das beste Geschäft
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

im Neuen Hoch. Stadtanzeiger
denn er wird in jeder

Familie gelesen. Skiz

» @ @ 0

Daher empfehle ich.
1. Qualität ausländ . M «st-Ochssngefrierfler,challe

Stücke z. Kochen u. Braten mit Beilage p. Pfd . 36 Pfg.
Fr . Rindfleisch olle Stck. mit Beilage Pfd . 56 Pfg.
1. Qualität Ochsen-Eefrierbacken oh. Beil . Pfd . 5« Pfg.
1. Quält , ausl . Eefr . Schweinefleisch all . Stck. m. Beil.

Pfd . 80 Psg.
Prima Kotelett Pfd . 1 Mk.. Fr . Hackfleisch Pfd . 76 Pfg.
Zungenwurst , Fleischmagen, pa . Siedwürstchen Pfd . 1
Pr . ganzes Schweineschmalz sowie Speisefett zu den

billigsten Tagespreisen
Mache meine werte Kundschaft darauf aufmerksam, daß

Hoher Feiertage halber 5 ,Z'm-K
®Ä,r ,n  geschlossen bleibt.

Metzgerei Hirsch, Mainz , Betzelsgasse 17.
Telefon 4434.. .

Spart wertbeständig!

Durch die Wertbeständigkeit der Spar¬
einlagen auf Dollarbasis ist jeder Sparer vor
Geldentwertungsschäden geschützt.

Die

Nassauische Sparkasse. . . . . . . . . . .

nimmt wertbeständige Einlagen von I Mk.
an entgegen und verzinst dieselben zu je¬
weils günstigen Sätzen.

Auskünfte bereitwilligst bei unseren Lan¬
desbankstellen und Sammelstellen.

Direktion der
Nftssauisckeu Ltnidesbank

a

I

MsM.-M .-SlW
Wiesbaden.

Mittwoch , den 1. Oktober
Veginnd .Winter -SemestelsVoll -Kurfe
mit geordneter Unterrichts¬
einteilung für alle Fächer

(Vormittags)
Daneben Sonderkurse für
Stenographieu.Maschinen¬
schreiben oder sonst!ge Lehr¬
teile: einfacheu. doppelte
Buchs.; Briefwechsel,kaufm.
Rechnen,Bankwesen,Schön¬

schreiben etc.
Vormittags - oder Nachmit¬
tags - oder Abendunterricht
Wer Stellung und Verdienst
wünscht, sollte sich jetzt recht¬
zeitig vorbilden u. die Zeit
nicht nutzlos verstreiche»
lassen. Wir sind endlich
wieder iin Aufstieg. Wissen"
ist Macht !", aber „Gut
Ding will Weile haben .' I

UebepailMn I
Die besten, die schönsten aber billigsten

ImMier und-MnMiimi der Welt.
Bei Anzahlung von 25 E .Marl auch ratenweise . An- und Ab¬

zahlungen von 5 E .-Mark wöchentlich. Postkarte genügt.

K. Schlmeo, Mmz-Mhem
Ludwigstrahe 41.

Senn, und Klm SeinI Dipl.Kaufleute und Dipl.BHandelslehrer,Kirchgasse22 Z
an der Luisenstraße

zu verkaufen.
Näh. Geschäftsstelle

MijjüWiül
sind die Auftraggeber
eines kleinen Inserates,
wie An- und Verkäufe,
Wohnuugs - und Stellen¬
gesucht. — Der N. Hochh.
Stadtanzeiger wird in
jedem Hause gelesen und
bringt daher immer den

Men Wlg!

Von Sonntag ab steht
ein frischer Transport

Hannoveraner
MMiJinlegtiMnc
zum Verkauf bei

M»kKrug. Mdenti.

Schirmreparaturen (auch Überziehen) von
)4.50—28 Mk. führt prompt und tadellos aus

Empfehle selbstverfertigte neue Schirme.
Jean Gutjahr , Schirmmacher, Hochheim

Kleiner schwarzerSchäferhund
verlaufen . Wiederbringer erhält
Belohnung.
Konservenfabrik Hochheim.

Gander ’s
Priv . Handels-Institut.

Herren und Damen
erhalten in kurzer Zeit eine

schöne
Handschrift
oder Ausbildung in der
Buchführung

mit Abschluü Stenographie,
Maschinenschreiben.

Tages - und Abendkurse,
Prospekte gratis.
Einzelunterricht:

Mainz, Schillerstr. 48.
Neue Kurse
beginnen am 1. Oktober

Anmeldungen bald erbeten.
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ter konnte nicht die¬
nen, und es war
ihm und) nicht gut
zuzumuten, sich die
Namen der vielen,
ständig wechselnden
Statisten zu merken;
aber dienstbeflissen
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nach höchstens fünf
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scheid: Ernst von
Senden, dazu die
genaue Angabe sei¬
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Die Rache.
Skizze von Ernst Zacharias . (Nachdruck vsrb.)

er berühmten Filmdiva Hedda Sephani war feit einiger
Zeit unterdenStatisten ein schmächtiger, jungerMensch
ausgefallen, dessen Gcsichtszüge sie imnier wieder an

ihren einzigen, fast um fünfzehn Jahre älteren Bruder Herbert
erinnerten . Das waren dieselben schwarzen Augen und vor
allem derselbe scharfgeschnittene»trotzige Mund . Es konnte recht
gut sein Sohn Ernst sein! Wie lange war es doch her seit jenem
verhängnisvollen Streit , dessen Folge der gänzliche Abbruch
der gegenseitigen Beziehungen war ? Neun Jahre schon? Das
konnte stimmen, denn älter als fünfzehn oder sechzehn Jahre
war der Jüngling auf keinen Fall . .Und doch, es konnte
nicht sein! Sein Ernst beim Film als Statist und ausgerech¬
net bei derselben Gesellschaft, deren verwöhnter Stern sie
selbst war?

Hedda mußte lächeln; daß man auf die einfachsten Gedanken
doch immer zuletzt kommt! In einer Pause ging sie auf den
Regisseur zu und erkundigte sich nach dein Namen des Jüng¬
lings, der gerade iin
Kreise seiner Kame¬
raden seine Schnitte
verzehrte. Herr Wol¬
ter konnte nicht die¬
nen, und es war
ihm auch nicht gut
zuzumuten, sich die
Namen der vielen,
ständig wechselnden
Statisten zu merken;
aber dienstbeflissen
verschwand er, und
Nach höchstens fünf
Minuten kamderBe-
scheid: Ernst von
Senden, dazu die
genaue Angabe sei¬
ner Wohnung. Trotz¬
dem Hedda doch eini¬
germaßen vorberei¬
tet war , ging es ihr
durch und durch, als
sie nun den Namen
ihres Neffen hörte,
der auch ihr eigener,
bürgerlicher Name
war . Nun war jeder
Zweifel ausgeschlossen, und wieder schickte sie einen interes¬
santen Blick hinüber zu dem langausgeschossenenJüngling,
dessen Anzug den Eindruck der Dürftigkeit machte.

Auf der Heimfahrt ging ihr die seltsame Geschichte noch ein¬
mal durch den Kopf. Ob sie gleich ihrem lieben Muttel davon
erzählte? Nein, erst wollte sie selbst noch genaue Erkundigungen
einziehen, um klar zu sehen, und dann sollte es Mutting
schonend beigebracht werden.

Ernst von Senden war maßlos überrascht, als ihm während
einer Pause mitgeteilt wurde , daß ihn Fräulein Stephani zu
sprechen wünsche. Sein Herz klopfte hörbar, als er, gefolgt

von den neidischen Blicken seiner Kameraden, dem Aller¬
heiligsten zuschritt.

Hedda einpfing ihren Neffen im Künstlerziinmer.
„Sagen Sie mal, mein junger Freund , Sie haben ja eine

ganz frappante Ähnlichkeit mit einem guten Bekannten , der
mir leider seit vielen Fahren aus den Augen gekommen ist.
Heißen Sie vielleicht Sydow?

Ernst verneinte . „Ernst von Senden ist mein Name, gnä¬
diges Fräulein 1“

Hedda heuchelte eine leise Enttäuschung, und in einem
Tone , als hätte ihr Interesse merklich nachgelassen, fuhr sie fort:

„So habe ich mich also getäuscht, und mein Scharfblick, auf
den ich mir immer viel eingebildet habe, hat mich im Stich ge¬
lassen. Sie wollen wohl Schauspieler werden ?"

„Ach nein !" kam es impulsiv von Ernsts Lippen . „Ich
glaube nicht, daß ich dazu das nötige Talent besitze!"

„Ja , aber warum wirken Sie denn so fleißig bei uns mit ?"
Eine helle Röte stieg in das Gesicht des großen Jungen.

Dann kain es stockend: „Weil ich mit in meiner freien Zeit gern
ein paar Pfennige verdienen möchte, um meinem Vater nicht

zu sehr auf der Ta¬
schezuliegen. Meine
Kameraden machen
es ja ebenso!" fügte
erwieentschuldigend
hinzu.

„Sie sind noch aus
der Schule ?"

„Ich bin Unter¬
primaner . Zu Ostern
werde ich aber ab-
gehen, denn ich habe
Aussicht, anderBank
unterzukommen, an
welcher mein Vater
beschäftigt ist!"

„Sie wären wohl
gern noch weiter
in die Schule ge¬
gangen ?"

„Ja , wenn das
gingest Mein Lieb¬
lingswunsch war ja
schon immer, Medi¬
zin zustudieren.Aber
nun geht es einmal
nicht anders, und ich
muß mich nun mit

so manchem meiner anderen Klassenkameraden trösten !"
Hedda wußte fürs erste genug. Sie kam noch einmal kurz

aus die Ähnlichkeit zu sprechen, und dann hatte diese erste
Unterredung ein Ende.

Allein zurückgeblieben, kam Fräulein Stephani ein Weilchen
ins Sinnieren . „Daß der Junge mich nicht erkannt hat ! Frei¬
lich issts schon eine hübsche Zeit her, und er konnte damals höch¬
stens sechs Jahre alt sein. Und ein Bild der Tante haben ihm
seine stolzen Eltern sicherlich nicht gezeigt; sie mußte tot für
die Familie sein, denn ' sie hatte sich ja ■— weggeworsen." Ein
bitteres Lächeln umspielte die Lippen Heddas. Oh, sie konnte

Der neue Tonspiegel , ein neuer Lautsprecher«
(Mit Text.) (Atlantic.!
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fid) nur au aut des Augenblickes erinnern , da sie sich gegenüber-
qestanden batten . Die btutarine , aber um so stolzere Schwägerin
batte den Konflikt nur versd)ärst , lind so konnte es kommen , dah
die Gesdnvister in bitterster Feindschaft geschieden waren.
Sie war ihrem Lieblingswunsche gefolgt und zur Sühne ge¬
gangen und später

Da sie nicht genannt sein wollen , so müssen Sic schon hiermit
fürlieb nehmen . Sie dürfen aber die beglückende Über¬
zeugung haben , dah Sie nicht nur den Schülern , sondern
mich deren Eltern eine große Freude bereitet habcii.
Also noännals meinen besten , verbindlichsten Dank!1 7 Mit einem krafn-

zum Film , und ihre
Verwandten — erst
heute nach über neun
Jahren hatte sie et¬
was von ihnen er¬
fahren . Allem An¬
scheine nach schien
es ihnen nicht gut zu
gehen . Herbert , der
stolze, im Grunde
gutmütige Bruder,
ein schlecht bezahlter

Bankangestellter!
Etwas wie ein Ge¬
fühl der Genugtuung
wollte sie beschlei¬
chen. Schnell und
unwillig schüttelte sie
es ab ; dafür aber er¬
füllten sie dann bald
freundlichere Ge¬
danken ganz und gar,
denen sie sich noch
eine Weile willig
hingab. —

Bald nach der Un¬
terredung mit ihrem

Hundert Jahre Dampfschiffahrtauf dem Bodensee
Dcr Hafen von Lindau in seiner jetzigen Gestalt. <Mit Text .) sAtlantic .j

gen Händedruck ver¬
abschiedete sid) Hed-
da von dem Direktor.

Ihr Herz war nun
aber dock) voll von
den Ereignissen der
letzten Tage , dah sie
sid) unbedingt ihrem
Mutting Mitteilen
muhte . 2ln *> gleich'
sollte es gefcheyen.

Die Damen sahen
sid' an dem zierlich!
gedeckten Kaffeetisch
gegenüber.

„Sag ' mal , Mut-
tel . hast du eigentlich
wieder etwas von
Herbert und seiner i
Familie gehört ?"

Die alteDame setz¬
te vor Überraschmng
die Tasse , welche sic
soeben zum Munde
führen wollte , aus
den Tisch. Immer
noch starrte sie der

'ie gröh
betrügt.

Neffen 'iiatte Hedda dem Kassierer einen Besuch abgestattet.
Das Ergebnis bestand darin , dah sie bei Herrn Sonnner eme
Summe hinterlegte , durch welche das geringfügige Statisten¬
honorar ihres Neffen wesentlich , aber möglichst unauffällig
aufaebessert werden sollte . .. . , , .

In allerbester Laune verlieh sie den Kassenraum , denn schon
war ibr ein neuer Gedanke gekommen . Ein Blick auf die Arm¬
banduhr , und schnell entschlossen benutzte sie das erstbeste
Auto , um sid) nad ) dem Gymnasium ihres Neffen fahren zu
lassen. Hier erkundigte sie sich beim Pedell » ach der Wohnung
des Direktors , die glücklicherweise dicht daneben war.

Liebenswürdig empfing der Direktor den Gast , und Her r a
fasste sofort Vertrauen zu dem freundlichen alten Herrn . Nach¬
dem sie über Ernst nur die allerbeste .Auskunft erhalten hatte.

Tochter ins Gesicht, welche sich offenbar über den gelungenen
Aberfall vergnügte . ^ ss „

„Wie kommst du zu dieser seltsamen Frage , Kind ? Hedda,
du verbirgst mir etwas , ich sel/s dir an den klugen an . -
weiht etwas von ihnen ?" , , -

And Hedda erzählte ; auch von ihrem Besuch beim Gym
nasialdirektor berichtete sie. And als sie am Ende war , da
sid) die alte Dame , umschlang ihre Tochter fest, ganz fest,
konnte nur immer wieder rufen : „Mein gutes , gutes Kl i

„Nun Iah es aber genug sein, Muttelchen ! Id ) will r >r n
verraten , bah wir noch lange nicht am Schlug sind . Ja , jetzt
kommt eigentlich die Hauptsache , du kennst doch den Starr
köpf unseres Herbert zur Genüge , und id) glaube , dah er ,ein
Hilfe von unserer Seite abweise » würde , um so mehr , da es

Herl
letzten
>>ach a
Plünei
halten
denn k
gefang
>Md Er
Freudc

— „ L. III " über Friedrichshase ».
’/j R . III “ fcrtiq in der Halle zum Abflug . .

E- ster Aufstieg des neuen geppelin-Luftfchiffes„Z. R. III“ >u yriedrrchshafen.
, o 7 T > TTI“ ilt am 27 Auqusi unter Führung von Dr . Erkner und mit der amerikanischen Abnahmekommission

Das neue für Amerika gebaute N ^ ^ ^ hsgrsuns - nen Flug o'on 2'/. Stunden über dem Bodensee aufgestiegen . sAtlantic.I

dC

sprach sie von ihrem Plan , der die freudigste Zustimmung des
Direktors fand '. Ihr Neffe sollte mit emem beträchtlichen
Stipendium bedad)t werden ; um ihn dadurch mcht zu auf¬
fällig aus seinen Kameraden herauszuheben , sollten noch
drei Mitschüler die gleiche Anterstützung erhalten . ,

Im Namen der Schüler sage ich Ihnen , mein gnädiges-
Fräulein , de» herzlichsten Dank für Ihre hochherzige Spende.

ihm schlecht geht . And es geht ihm sehr schlecht! Der Direkto
bat mir da allerlei verraten . Deine Sd )wlegertochter krankei
andauernd . Eine gründliche Kur in einem Sanatorium tan
nicbt unternommen werden , da es am allernötigsten fehl
Nun müssen wir zusehen , dah wir den Arzt , der sie behände,
ausfindig machen , und dann wird sich alles Weitere scho'
finden !"
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me setz-1 Der größte Dahnhof der Erde: Die oberirdische Ansicht.
ifcbUTKj ^ ‘G Frötzte Bahnhofsanlage der Welt ist der neue Neuyorker Ientralbahnhof , dessen Bodenslache allein 11,5 Hektar

-- beträgt. Die Baukosten des Bahnhofs , der in seiner Gleisanlage unterirdisch in mehreren Stockwerken liegt,

holungsheiin eine Freistelle für acht
Wochen einrichten zu können : ob er
nicht jemand Vorschlägen möchte ? —
Ja , und da habe er dann gleich an seine
Frau gedacht, und die Erholung war
ihr sicher. War es nicht alles nur ein
Traum , ein schöner Traum?

Herbert von Senden war durch all
die vielen Fehlschläge und Enttäu¬
schungen, die er in den letzten Jahren

lche sic
Munde
e, aus
Immer
sie der
ngenen

Hedda,
n ! Du

tragen mehr als 600 Millionen Mark.

Herbert von Senden konnte sich mit den Ereignissen der
letzten Tage immer noch nicht abfinden . Sollte nun endlich
»ach all den Fehlschlägen , den vernichteten Hoffnungen und
Plänen der letzten Jahre das Glück seinen Einzug auch bei ihm
kalten ? Er konnte es immer noch nicht recht fassen. Wie war
denn das alles gekommen ? Ja , richtig, damit hatte es an¬
gefangen : Ernst brachte seiner Mutter allerlei -Leckerbissen
»nd Erfrischungen mit , deren sie schon lange entwöhnt waren.

Gym - Freudestrahlend berichtete er, dah sein Statistenhonorar um
a erhob das Dreifache erhöht wor¬

und dcinvar . lind zweiEage da-
>rind rauf ? Da
dir Stube gerannt , die Mütze

kutM ans
Starr- Gesicht und konnte vor Er-
cr > regung keine Worte finde » ,

c, da csDDMMM , '/  And dann endlich kam es
heraus : die große Freuden¬
botschaft von dem uner¬
warteten hohen Stipen¬
dium . Eine reiche Dame,

Der berühmteZoologeProf.FranzDofleinf.
(Mit Text .) [Sttlontic.]

hatte durchmachen
müssen, mißtrauisch
geworden . Nach eini¬
gen Tagen , aus dem
Heimwege ,alserwie-
der einmal die letzten
Ereignisse überdach¬
te, überfiel ihn ur¬
plötzlich ein furchtbarer Gedanke. Die hohen Statistenhonorare?
Sollte Ernst . . . Die Armut , die kranke Mutter ? Mait las
ja fast jeden Tag von solchen Fällen , wo Menschen aus Liebe
zu verzweifelten Mitteln gegriffen hätten , um die Not ihrer
Angehörigen 511 lindern . Siedendheiß überlief cs Herbert.
Der Zweifel war unerträglich, und schnell entschlossen sprang
er in die nächste Elektrische. Klarheit um jeden Preis!

Als Senden die Treppe zu den Geschäftsräumen der Film¬
gesellschaft emporstieg , kam ihm von oben eine Dame ent¬
gegen . Ein flüchtiger Blick — und ein Nuck ging durch die
beiden Gestalten . Nun standen sie sich gegenüber , Auge itt
Auge , wie damals — vor neun Jahren . And ein Blitz der
Erkenntnis durchfuhr den Mann . „Du . . . ?"

Der größte Bahnhof der Erde: Der Durchschnitt durch die Dahnhofsanlage.
Aus unserem Bilde sehen wir die mehrere Stockwerke unter der Erde liegenden Gleise und Treppenanlagen des Bahnhofs.

nmission

Direktö
: kränke!
um tan 1
cn feh
ehande
ere sch»1

Mrs. Soogra Humayon-Mirza,
eine indische Frauenrechtlerin in Berlin.

(Mit Text .) [Qlttantic.]

'>e aber ungenannt bleiben woll-
hatte ihn und drei Mitschüler

»mit bedacht. And nun heute
-bar? Da hatte ihm der alte Sani-
ktsrat mitgetcilt , daß sein
steund, der Leiter eines großen

It Sanatoriums iinThüringerWald,
!»n geschrieben habe. Durch eine
Afchherzige Stiftung sei er in

Lage versetzt, an seinem Er-
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kam es wie schuldbewußt von den

Das Stipendium die Er-
„Ja , ich, Herbert !“

Lippen Heddas.
„Das Statistenhonorar

holungskur . . . Alles du ?"
Die Schwester nickte nur.

"Nein , er wußte nichts ; denn ich kannte ja dich und deinen
Stolz ! Sei nicht böse, Herbert , Mutter und ich, wir hatten es

" '^ Mutter ? — Wie*geht es ihr ?" brach es von seinen Lippen.
"Komm selbst, Herbert, und sieh!"

Da faßte er nach den Händen der
Schwester und führte sie an seine Lip¬
pen : „Verzeihe !" Dann gingen beide
zur Mutter . _ _ _

Allerlei.
_*

Dr.
ninenmi

weilts „ llb

Ja

Unsere Oilüer.
Der Tonspiegel , ein neuer Lautsprecher.

Eine leidige Klage im Rundfunk ist noch
immer der Lautsprecher . Eine neue und
sehr befriedigende Lösung der Lautsprecher-
Frage bietet der neue „Tonspiegel " von
Ibach , der sich auch in seinem Äußeren
dem bürgerlichen Heim besser anpaßt,

als

die Trichterapparate , die auch mehr für
öffentliche Vorträge passen , da sie in An¬
schaffung und Betrieb zu teuer sind . Die
Ingenieure Fritz Wilhelm mrd Karl Johannes
Müller haben in Zusammenarbeit mit Karl
Walter Ibach mit Erfolg den Versuch ge¬
macht, ' die Erfahrungen des Instrumente,r
baues in den Dieirst des Rundfunks zi

Wilhelm Bufch ' s Grabstätte . Schreiber d,e,er Setteni imö eir
kürzlich ein Stündchen lang in Mechtshausen , einem Pfarrdorflem, m (tcj
das in der Nähe des Städtchens Seesen , hart an der braunichweig
scheu Grenze liegt . Stuf dem dortigen Dorffriedhofe schlummer — *
die Gebeine unseres im Jahre 1908 im Pfarrhaufe M Mechtshause dom IN
versterbe,ren bekannten humoristischen Dichters und Le 'chners WiU ^ ^ erus
Helm Busch . — Gleich am Kirchhofseingang , zur linken Hand,
erblickt man die Grabstätte des beliebten Dolksdichtcrs . Das schmuck, — *
lose Denkmal besteht aus wetterfestem Muschelkalk und ist etw be § Ze

’ . anderthalb Meter hoch. Der Denkstein trag -g , W,
—- O  lediglick - den Namen „Wilhelm Busch - D >est> „

Inschrift ist von einem eiligem eißelteN
Kranze umgeben . Tannen und andere Nadel — *
Hölzer , auch Lebensbäume , geben dem Grab lautet l
denkmal einen stimmungs - und wirkungs ^ ^ ^
vollen ^ . 17, a lCl)t b(

Anarchisten . Lehrer : „Anarchisten b
solche Menschen , welche mit irgendeines vumr
Herrschaft unzufrieden sind . Unter welche - __ *
Klasse ' der Bevölkerung werden diesewefch ^ ö09fTihnrm<?r finden ?"
wohl ' die meisten Anhänger finden ?" he

. den Dienstmädchen . 'Backfisch : „Unter den - .
gine weise Antwort . Eni orientalische ^— -

Gelehrter wurde gefragt , auf welche Weiterung
er sich so erstaunliche Kenntnisse erworbc ^ ^ jj
habe . „Ich habe mich nie geschämt , zu

. :J- "" " ^ ll,narbegen , wenn ich etwas nicht wiihte"
seine Antwort. *

Achtet
^onen,

steilen . Der Apparat besteht aus Holz , durch
eine sinnreiche Konstruktion ist die Telefon-
>ncmbrane mit dem oberen Holzdeckel m
Verbindung gebracht , wodurch eine starke
Resonanzwirkung erzielt wird , die bei musi¬
kalischen Darbietungen eine naturgetreue
Wiedergabe ermöglicht.

HundertIahreSampfschiffahrt auf dem
Bodensee . Am Bodensee rüstet man sich,
den hundertsten Jahrestag der Eröffnung
der Dampfschiffahrt festlich zu begehen . Es
war im Spätherbst vor hundert Jahren , als
das erste Dampfschiff den Bodensee über¬
querte , wobei jenes Schiff , das den Namen
„Wilhelm " führte , den nächsten Weg über
den See nahm , der von Friedrichshafen
nach Romanshorn geht . , . . ^ ^

Eine indische Frauenrechtlerln in Berlin . Mrs . Soogra Uma,on
Humayon -Mirza , eine bekannte Vertreterin der Muslim -Frauen-
bewequnq in Indien und Herausgeberin einer Frauenrcchtlerischen
Zeitung in Haideraband , hält sich z. Zt . in Berlin aus un , wird m
einer Versammlung der islamischen Gemeinde in Berlin über Die
indische muslimische Frau und die europäische Bildung sprechen.

Der berühmte Zoologe Prof . Franz Doflein gestorben . Geh . Neg .-
Rat Prof . Pr . Franz Doflein , Professor der Zoologie uild vergleichen¬
den Anatomie an der Breslauer Universität , ist un Sl . Lcbens,ahr
qestorben . Der hervorragende Forscher gilt als eine Autorität auf dein
Gebiete der Protozocnkunde . Don 1912 bis lSIö lehrte er als Nach¬
folger August Weihmanns ln Freiburg i . B ., wo er Direktor des
Zoologischen Institutes war.

Gemeinnütziges.
Die Trampelklette ist die Frucht ein - bigehen

Dornftrailches aus Südafrika , die von Ti ^ z ^ ^
und auch von Mensch gleich gefürchtet ww
— Wciin nun weidende Tiere oder die na « —- -
ten Eingeborenen mit diesen Früchten -Gehende
Berührung kommen , so bohren sich die ha-dsx

"'x 'ogabe

durch Reiben sich der stechendes ^abf .ch

Berührung kommen, ,v 1«* ^ velj
ten , spitzen , krailenartigen Früchte lr°S l,?% baabc
ins Fleisch ein . Bei dem ^Versuche
Tiere,

gm Rcstnurant.
Bekannter : „Wie kommt es, datz Sie den weiten

Weg aus den: Bureau zum Stammtisch so schnell zu-
rückaelcqt haben?" . . ,

Rat (alter Sech : „Unterwegs vor mit eins junge,
hllbsche Dame als Schrittmacher gehabt !"

Tiere , durch Reiben ,,cy oer
Dinger zu eutledigen , driugcn die Fruch » -i-
immer tiefer ins Fleisch , und so mutz dai >U ^^ ,^
das Tier tagelange Qual erleide » . Der Mörser
fürchteten Pflanze erwächst durch dL '
Krallenartlge ihrer Frucht em Vorteil m ^ .
weit , als die Tiere Südafrikas die Fruchk "Ug zi
weit im Lands verschleppen und so dc q-

_ _ Pflanze zu immer weiterer Verbreitu 'f,,
^ verhelfen . U

Irdene Gefäße dürfen nie auf offenes Feuer gestellt werde ' ^
sondern müssen auf der heißen Platw stehen . Neues irrenes Gesch '̂ ^ -

Homogramm.

ILeP

Schachaufgabe Nr . 7.
Don W. Matzm ann in Kiel.

Nach Ordnen der Buchstaben gibt
die mittlere Senkrechte (von oben nach
untenf eine dayr . Stadt , die linke
Diagonale eine norddeutsche Stadt uud
die rechte Diagonale eine friiuk. Stadt.

Julius Falck.

sondern müssen auf der heißen Platte stehen " Sknc Xn
setzt man vor Gebrauch in einen Topf mit kaltem Wasser , vrin
dieses langfain zili, ' Sieden und nimmt den irdenen Tops nach w

^ N̂cheilkohigeiN « se^ Di " geputzten Rosen kocht man in Salzwasscr vo-
sichtig weich ; sie dürfen nicht zerfallen . Aus Margarine Mir Mehl ,
reitet man eine Helle Einbrenne , verkocht sie mit der Kohlbruhe ^
einer säniigen Tunke , die man mit Salz und Pfeffer abschmeckt. ~ nCUC
Kohl läßt man in der Tunke überwallen . . . . „ , „ .. iMvttltt

Ölkuchen sollen nicht geinablcn gekauft werden , jedenfalls aber N M
in g! ötz? " l Mengen , denn das Mehl seht sich lelchck zusammen , und ts
mangelndem Luftzutritt wird es ranzig und muffig . 1 01(

TOftfütd
Mt küi

LSicrliste : Otto Strack,  Baden -Baden zu Nr . lMsj »iu
und 2. Carl csraap  in Gries cini,
in Kölbingen und Will ). Marquardt  t » FrlibGoe ! sta!

zu Nr . 2 und 4. Ulten X

OuadratlSsung-  oiiiffSfiiiineti aus v'/ ^chen!

BerglrichiistcNuug:
Weih:

Nb »; Vt 7; I° 8; X,t>3;
Sol , d 7; Ba4,g7 . (8).

Schwarz:
Kb4 ; Dh2;  T g 4, h 3;
Lg 1, h 1; S a 1. b 8; B a 2,
a 3, a 5, c S, c 5, fl 3,h 4. (16).

Die schwarze Übermacht
in dieser Ausgabe ist sehr
beträchtlich; die Lösung
beruht auf einer sehr schö¬
nen Vielsachen Verstcl-

lungsidee.

6 R E | I Z

R I N v E

E N K E L

I D E A L

Z E L L E

Auflösungen aus
riger Nummer ; H^ ens

.berwtl
De » LogvgriphShaf >„„

Seide , Seise.
Des Anaqrammslu ^ ^ tg

Natur , Tnran . ^ epara
Des Bilderrätsclbklles

Die Sck-raffierungeli ikst
Schwarz , Weis; und Pf 'lliuX, . ,.
tiert zeigen die NcihcusrkNitvllN

B 0 0 B 1?
Weih seht ln 2 Zügen niatt.

Lösung der Schach¬
aufgabe Nr . 5:

1. Dh2 —1) 1 Kf 1 X f2
2. Sgl —e2 Kf2 X c2
3. D h 1—e 1 4=
2. f3xe2
3. Ld2 —el =t=’

der Buchstaben an ; der Tert lautet : tzeldenblut N)erdeN
rechte» Mut . Des Rätsels:  Bre >, Bier , s»

Scharade:  Sq »ldburger. b>chung
afis

_ gute liechte vorbei,allen. _Wluttg
VerantwortlicheSchristieitungvon Ernst Pf - ' llMpg ^

gedruckt uud herausgegeben von
Greiner & Pseisser  in Stuttgart.
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